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BERN – Der Bundesrat will sicher-
stellen, dass Medizinprodukte in der
Schweiz den gleich hohen Schutz bie-
ten wie in Europa, und Schweizer Me-
dizinprodukte weiterhin freien Zu-
gang zum EU-Markt haben. Er hat
deshalb beschlossen, per 15. April
2015 die Medizinprodukteverord-
nung (MepV) anzupassen.

Nichtkonforme Medizinprodukte
in der Schweiz und der EU haben in
den vergangenen Jahren zu kritischen
Situationen für Patienten geführt. Als
Reaktion darauf hat die EU-Kom-
mission angeordnet, die Überwa-
chung von Medizinprodukten zu er-
höhen. Dies betrifft in einem ersten
Schritt die Konformitätsbewertungs-
stellen (KBS). Diese prüfen, ob Pro-
dukte die Anforderungen an Sicher-
heit und Gesundheit erfüllen und auf
den Markt gebracht werden dürfen.
Medizinprodukte werden im EU-
Raum seit Anfang 2014 strenger be-
gutachtet, zugleich wurde die Beauf-
sichtigung der KBS durch die Behör-
den gestärkt und harmonisiert.

Die Schweiz ist über ein Abkom-
men in das europäische System des
Marktzugangs für Medizinprodukte
und deren Überwachung eingebun-
den. Mit der Anpassung der Medizin-
produkteverordnung (MepV) gleicht
die Schweiz ihre Bestimmungen den
strengeren Anforderungen der EU an.
Damit wird garantiert, dass die
Schweizer Produkte auch künftig die
gleich hohen Ansprüche an die Pa-
tientensicherheit erfüllen und auf
dem europäischen Markt ohne Hin-
dernisse verkauft werden können.

Einige KBS können die strenge-
ren Anforderungen nicht erfüllen
und haben deshalb ihre Tätigkeit im
Bereich der Medizinprodukte-Zerti-
fizierung bereits aufgegeben oder
dies angekündigt. Die von diesen KBS
betreuten Zertifikate werden in der
Folge widerrufen. Die betroffenen
Medizinproduktehersteller müssen
sich somit an eine andere KBS wen-
den, wenn sie ihre Produkte weiterhin
auf dem schweizerischen und euro-
päischen Markt anbieten wollen. Die

Schweizerische Heilmittelbehörde
Swissmedic hat die Hersteller bereits
auf die rechtlichen Vorgaben und
Neuerungen hingewiesen.

In einem nächsten Schritt soll das
Abkommen zwischen der Schweiz
und der EU angepasst werden. Ziel 
ist die Zusammenarbeit zwischen
Swissmedic und den entsprechenden
EU-Behörden bei Inspektionen so -
wie den Informationsaustausch zu
stärken.

Quelle: Bundesamt für Gesundheit
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Wenn Alltägliches 
unerträglich wird ...

ANZEIGE

BERN – Der Frauenanteil unter der
in der Schweiz berufstätigen Ärzte-
schaft ist auch 2014 angestiegen.

Dieser Trend beeinflusst u.a. die
Entwicklung der Altersstruktur und
des Arbeitspensums. Der Anteil an

Medizinalpersonen mit einem aus-
ländischen Arztdiplom nahm eben-
falls zu: Beinahe jeder dritte Arzt
stammt inzwischen aus dem Aus-
land. Um diesem Wandel gerecht zu
werden und längerfristig die medi-
zinische Versorgung in der Schweiz
sicherstellen zu können, sind des-
halb Massnahmen wie die weitere
Erhöhung von Studienplätzen so-
wie die Schaffung attraktiver Le-
bens- und Arbeitsbedingungen
auch für Teilzeit-Arbeitende und
Wiedereinsteigende notwendig.
2014 waren 34’348 Ärzte in der
Schweiz berufstätig. Dies sind 1’106
mehr als im Vorjahr. Die Zunahme
der Ärztezahl ist hauptsächlich den
Frauen zu verdanken. Obwohl die
Männer mit 60,4 Prozent immer
noch in der Überzahl sind, steigt der
Frauenanteil in den vergangenen
Jahren kontinuierlich an. 

Altersstruktur 
und Arbeitspensum

Dieser Trend wirkt sich auch auf
die Altersstruktur der Ärzteschaft
aus: In der Altersklasse unter 35
Jahre sind Frauen deutlich in der
Überzahl. Ab 40 Jahre sind dann
wieder mehr Männer als Frauen 

Frauen und Ausländer
FMH-Ärztestatistik 2014 belegt einen Schweizer Trend.

PITTSBURGH – Forscher aus Pitts-
burgh, USA, haben einen Stoff ent -
deckt, der bei der Prävention von
Mundkrebs sowie Krebs im Kopf- und
Halsbereich helfen könnte. Das Anti-
oxidans Sulforaphan zeigte sich im Ver-
such mit Mäusen vielversprechend.

Im Versuch verabreichten die For-
scher einer Gruppe von krebsanfälligen
Mäusen über sieben Monate hinweg
das Anti-Krebs-Extrakt aus Brokkoli,
einer Kontrollgruppe nicht. Es zeigte
sich, dass die Mäuse, die Sulforaphan

erhielten, seltener, und wenn dann
schwächer, an Krebs im Kopf-Hals-
Bereich und im Mund erkrankten. 

Im Organismus aktiviert Sulfora-
phan das Protein NRF2. Dieses regu -
liert die Genexpression, die für entzün-
dungshemmende Vorgänge verant-
wortlich ist. In früheren Studien wurde
bereits nachgewiesen, dass Sulfora -
phan gegen andere Krebserkrankun-
gen, aber auch Arthrose, vorbeugend
wirkt.
Quelle: ZWP online
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Hoffnungsträger
Brokkoli beugt Mundkrebs vor.

Seite 10

Digitalisierung im Fokus
Das World Dental Forum findet im Okto-
ber 2015 in Hongkong statt und legt einen
Schwerpunkt auf Alltagsfragen, die die
Digitalisierung der Zahnmedizin mit sich
bringen.Seite 4f Seite 8

Auf globaler Ebene aktiv
Zu Besuch in der MIS-Firmenzentrale in
Israel: Dem 1995 gegründeten Familien-
unternehmen ist der Aufbau einer welt-
weit anerkannten Marke gelungen. CEO
Idan Kleifeld im Gespräch.

Milchzahntrauma
Trotz seiner hohen Prävalenz führt das
Milchzahntrauma ein relatives Schatten-
dasein in der Endodontie. Ao. Univ.-Prof.
Dr. Kurt A. Ebeleseder zeigt eine Behand-
lungsstrategie auf.

Fortsetzung auf Seite 2 
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Mehr Sicherheit für Patienten
Schweiz passt Medizinprodukteverordnung an strengere EU-Anforderungen an.



ZÜRICH – Der Universitätsrat der
Universität Zürich hat an seiner Sit-
zung vom 7. April 2015 PD Dr. Ronald
E. Jung zum ausserordentlichen Pro-
fessor ad personam für Implantolo-
gie der Universität Zürich ernannt. 

Prof. Dr. Ronald E. Jung, geb. 1970,
wurde auf den 1. Mai 2015 zum ausser-
ordentlichen Professor ad personam
für Implantologie am Zentrum für
Zahnmedizin der Medizinischen Fa-
kultät ernannt. Prof. Dr. Jung studierte
Medizin und Zahnmedizin an der
UZH und absolvierte 1995 die eid -
genössische Prüfung in Zahnmedizin.
Nach Tätigkeiten als Assistent und
Oberassistent, u. a. an der Klinik 
für Mund-, Kiefer- und Gesichts -
chirurgie sowie der Klinik für Kronen-
und Brückenprothetik, Teilprothetik
und zahnärztliche Materialkunde
(KBTM) der UZH, wurde er 2005 zum
stellvertretenden Direktor der KBTM
ernannt. 2006 war Prof. Jung für ein
Jahr Visiting Associate Professor am
Department of Periodontics des 
Health Science Center der University
of Texas in San Antonio. Zwei Jahre

später erhielt er die Venia Legendi in
Zahnmedizin an der UZH. Zudem hat
er 2011 seine PhD an der Universität
Amsterdam, ACTA dental school,
Holland, erworben. Prof.  Jung war fer-
ner 2013 als Visiting Associate Profes-
sor an der Harward School of Dental
Medicine in Boston tätig.

Quelle: Universität Zürich
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berufstätig. Es ist aber davon auszu-
gehen, dass sich der wachsende
Frauenanteil künftig noch stärker in
der Altersstruktur widerspiegeln

wird. Die Ärztinnen prägen auch die
Entwicklungen im Arbeitspensum –
im ambulanten Sektor bevorzugen
sie vermehrt Teilzeitarbeit, im sta-
tionären Sektor ist Teilzeitarbeit da-
gegen weniger verbreitet.

Ärztliche Funktionen
Geschlechtsspezifische Unter-

schiede bestehen auch in der ausge-
übten ärztlichen Funktion. Einzig
auf der Stufe der Assistenzärzte
überwiegt mit 57,4 Prozent der

Frauenanteil, danach nimmt er kon-
tinuierlich ab: von 43,7 Prozent bei
den Oberärzten über 22,4 Prozent
bei den leitenden Ärzten bis hin zu 
lediglich 10,9 Prozent bei den Chef -
ärzten. 

Arbeitszeitmodelle
Um den steigenden Frauenan-

teil in der Ärzteschaft und die damit
zu erwartende grössere Nachfrage
nach Teilzeitarbeit gerecht zu wer-
den, sind neue Arbeitszeitmodelle
zu schaffen. Ausschlaggebend ist
hier die verbindliche und koordi-
nierte Zusammenarbeit zwischen
den Leistungserbringern innerhalb
eines Fachgebiets, aber auch inter-
disziplinär und interprofessionell. 

Ausländeranteil
Neben dem Frauenanteil ist

auch der Anteil der Ärzteschaft mit
einem ausländischen Arztdiplom
2014 gestiegen – von 29,1 auf 30,5
Prozent. Damit stammt mit 10’478
Personen fast ein Drittel der in der
Schweiz berufstätigen Ärzte aus
dem Ausland. 

Die grosse Mehrheit der auslän-
dischen Medizinalpersonen stammt
aus den Nachbarländern, wobei
Deutschland allein die Hälfte stellt
(5’972 von 10’478). Das macht deut-
lich, dass das hohe Niveau der medi-
zinischen Versorgung in der Schweiz
einzig dank dem ausländischen
Fachpersonal aufrechterhalten wer-
den kann. 

Dies erfordert Massnahmen auf
politischer Ebene, wie beispiels-
weise die weitere Erhöhung von 
Medizinstudienplätzen. Um die me-
dizinische Versorgung der Bevölke-
rung auch in Zukunft sicherzustel-
len, sind jährlich rund 1’300 Ab-
schlüsse notwendig.

Quelle: www.fmh.ch
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Fortsetzung von Seite 1: 
„Frauen und Ausländer“

LUZERN – Weil er eine Gefahr für
seine Patienten darstellt, entzog das
Kantonsgericht Luzern kürzlich ei-
nem selbstständigen Zahnarzt das
Recht zu praktizieren und verurteilte
ihn zusätzlich zu einer Geldstrafe in
Höhe von 10’000 Franken.

Eigentlich wollte der Luzerner
Dentist seine Praxis erst im Juni die-
ses Jahres aufgeben, doch nun ging al-
les schneller als ursprünglich geplant.
Der Grund: Verstösse gegen Berufs-
pflichten und der Verlust der Vertrau-
enswürdigkeit, urteilte das zustän-
dige Gericht. Der Angeklagte muss
seine Praxis somit sofort schliessen.
Dieser Tatsache versuchte er in Form
einer Verwaltungsbeschwerde ent-
gegenzuwirken, da er die Praxis ord-
nungsgemäss und mit entsprechen-
dem Vorlauf an einen Nachfolger
übergeben wollte. Mit diesem Ein-

spruch hatte er allerdings keinen Er-
folg. Die Richter sahen in seiner Tä-
tigkeit eine Gefahr für die Patienten
und entschieden nun, ihm die Bewil-

ligung sofort zu entziehen. Das Urteil
ist noch nicht rechtskräftig.

Quelle: ZWP online
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Editorische Notiz
Schreibweise männlich/weiblich
Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durchgängige Nennung
der männlichen und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen
sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

Die Redaktion

Neuer Professor für 
Implantologie in Zürich

Ronald E. Jung zum ausserordentlichen Professor
an der UZH ernannt.
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Luzerner Zahnarzt verliert Zulassung  
Gericht sieht mangelnde Vertrauenswürdigkeit. 

Prof. Dr. Ronald E. Jung

LEIPZIG – Der März – ein Monat der
Rekorde. Schloss die IDS mit einem Re-
kordergebnis ab, so tut es ihr Deutsch-
lands grösstes dentales Nachrichten-
und Informationsportal gleich und ver-
zeichnet für den IDS-Monat erstmals
knapp 240’000 Besuche und mehr als
535’000 Seitenaufrufe. Im Vergleich
zum IDS-März im Jahr 2013 bedeutet
dies einen Anstieg um 65 Prozent. 

Die News-Plattform für Zahnärzte,
Zahntechniker, Kieferorthopäden und
das gesamte Praxispersonal berichtete
tagtäglich live von der dentalen Leit-

messe in Köln und überzeugte mit 
Aktualität und Schnelligkeit. Vor Ort
wurden Videocontent, Bildergalerien,
360grad-Touren und der tägliche IDS-
Newsletter produziert. Sie gaben einen
umfassenden Einblick in das Messetrei-
ben und gestalteten die Berichterstat-
tung für die ZWP online-Leser als äus-
serst informativ und lesenswert.

Welche Themen und News darüber
hinaus bei den Lesern grossen Anklang
fanden, zeigt das aktuelle Dashboard auf
statistik.oemus.com.
Quelle: ZWP online
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Schnell und aktuell 
ZWP online im Rekordhoch. 


